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Die freien Hülfskaſſen
und die Krankenkaſſennovelle.

Die Vorſtände der ſämmtlichen Gewerkvereins-
hülfskaſſen, welche über 50 000 über das ganze Reich
verbreitete Mitglieder zählen, haben am Sonntag
nach eingehender Erörterung der Vorlage beſchloſſen,
die von dem Referenten und von einzelnen Rednern
vorgebrachten Gründe gegen die vorgeſchlagene Ab
änderung des Geſetzes von 1883 in einer Denkſchrift
zur Kenntniß des Bundesrathe und des Reichstags
zu bringen. Mit der Abfaſſung der Denkſchrift
wurde Herr Dr. Max Hirſch unter Mitwirkung
einer aus den Herren Kamin, Sommer, Wolff, Bey,
Güntzel, Preuß, Klinzmann Berlin und Herzog
Potsdam beſtehenden Commiſſton beauftragt. Die
aus Berlin und Umgegend und aus den Provinzen
zahlreich beſuchte Verhandlung, welcher auch der
Abg. Dr. Pachnicke beiwohnte, eröffnete Dr. M.
Hirſch als Anwalt der deutſchen Gewerkvereine mit
dem Hinweis darauf, daß der Kampf, den dieſe
Arbeiterkaſſen trotz ihrer unbeſtrittenen Nützlichkeit
und trotz dreimal wiederholter geſetzlicher Anerkennung
(1869, 1876, 1883) um ihre Rechte, ja um ihre
Exiſtenz zu führen hatten, durch die ſoeben veröffent
lichte Novelle in ein neues, geradezu kritiſches
Stadium getreten ſei. Die Novelle bezwecke, die
geſetzlich beſtehende Gleichberechtigung der Zwangs

und der freien Kaſſen zu Ungunſten der letzteren, die
man zu bloßen Zuſchußkaſſen degradiren wolle, zu
vernichten und damit den Arbeitern eins ihrer natür
lichſten und wichtigſten Grundrechte zu nehmen. Redner
begründete dies durch den Nachweis, daß die Mehr
zahl der die freien Kaſſen betreffenden Vorſchläge der
Novelle Zurückſetzungen und Erſchwerungen ſtärkſter
Art enthalten. Dahin gehören die Beſtimmungen,
daß Mitglieder der freien Kaſſen nur auf beſonderen
Antrag von der Zugehörigkeit zur Zwangskaſſe befreit
werden die einſeitige und weit ſtrengere Handhabung
der Anmeldungen ſeitens der Arbeitgeber, für deren
Nachläſſtgkeit ſogar die freien Kaſſen büßen ſollen
der Ausſchluß der ordentlichen Gerichte bei Streitig
keiten über die Kaſſenangehörigkeit; vor allem die
Aenderungen des 9 75, wonach erſtens für die
Leiſtungen der freien Kaſſen nicht mehr der einheitliche

ortsübliche Tagelohn am Sitze der Kaſſe maßgebend
ſein ſoll, ſondern die vielfältigen Tagelohnſätze der
Gemeinden, in deren Bezirk die Mitglieder beſchäftigt
find und wonach zweitens die freien Kaſſen aus
nahmslos verpflichtet werden ſollen, ſtatt der bis
herigen Erhöhung des Krankengeldes, den Mit
gliedern die Naturalleiſtungen von „freier
ärztlicher Behandlung und Arznei“ zu gewähren.
Dieſe letzte Abänderung bekämpft Dr. Hirſch mit
beſonders ſchlagenden Gründen. Er wies an der
Hand der amtlichen Statiſtik und der Erfahrung
wach, daß die Behauptung der Motive, wonach es

an wirkſamer Krankenpflege den Mitgliedern der
ſteien Kaſſen fehle, durchaus haltlos ſei; die Ver
ſergung der kranken Mitglieder im Gegentheil ſeitens
der frelen Kaſſen durchſchnittlich in weit längerer

auer, in größerem Umfange und gerade
durch die Ermöglichung individueller Behand
lung durch Aergte, zu welchen die Pattenten Ver
tauen hegen in geſundheitlich und
ethiſch beſſerer Art ſtattſtnde. Nach amtlicher
Juſammenſtellung für das letzte Betriebs jahr 1888,
Nhnten weit über der freien Kaſſen die Kranken
Anterſtüßung auf 26 Wochen und darüber aus,
während die Zwangskaſſen ganz überwiegend nur

Während vie erſteren
iholeich ſie nur auf die Arbeiterbelträge angewieſen

Wochen unterſtützten

Donnerstag den 23. Oetober.
ſtnd, an Krankheitskoſten pro Kopf und Jahr
Mk. 12,44 aufgewendet haben, iſt ſeitens der Ge
meindekrankenverſtcherung nur Mk. 8,49, ſeitens der
Jnnungskrankenkaſſen nur 10,49 Mk. aufgewendet
worden. Gleichwohl ſollen nach den Motiven die
freien Kaſſen ſelbſt hinter den Leiſtungen der Orts
krankenkaſſen weit zurückſtehen. Der Referent ſchloß
nach einem Rückblick auf die langſährige erfolg und
ehrenreiche Geſchichte der freien Kaſſen, welche trotz
aller Anfeindungen rund 900 000 Mitglieder zählen,
mit dem Ausdruck der beſtimmten Hoffnung, daß es
gelingen werde, den Angriff auf die geſetzliche Stellung
der freien Kaſſen zurückzuſchlagen. In der weiteren
Debatte, an der auch der Abg. Pachnicke theilnahm,
führte u. a. Herr Lenz vom Vorſtand der Kranken
kaſſe der Porzellanarbeiter den Nachweis, daß die
Verfaſſer der Motive keine Ahnung von den that
ſächlichen Verhältniſſen hätten, die ſte „reformiren“
wollten. So werde in der Begründung ausgeführt,
in der Zahlung des erhöhten Krankengeldes (anſtatt
der freien ärztlichen Behandlung u. ſ, w.) liege „für
die Verſicherten ein Anreiz, ſich dem geſetzlichen
Verſtcherungsverhältniß durch Eintritt in eine Hülfs
kaſſe zu entztehen, um ſtch unter Verzicht auf
die freie ärztliche Behandlung und Arz-
nei eine höhere Geldunterſtützung zu ſichern u. ſ. w.“
Der Herr Geſetzgeber weiß alſo gar nicht, daß bei
den freien Kaſſen kein Mitglied den höheren Kranken
geldbetrag ohne ärztliche Beſcheinigung erdält!

Politiſche Ueberſicht.
Der Congreß der ſozialdemokratiſchen

Partei iſt vor wenigen Tagen geſchloſſen worden.
Herr Singer hat hierbei auf den gewaltigen Eindruck
hingewieſen, den die Verhandlungen auf die geſammte
civiliſtrte Welt gemacht hätten. Entkleidet man dieſe
Phraſe ihres bombaſtiſchen Beiwerks, ſo bleibt ein
gewiſſes Intereſſe über, das die öffentliche Meinung
hier und anderwärts den Berathungen einer Partei
entgegengebracht, die mit den Anſprüch auftritt, die
Teſtamentsvollſtreckerin einer ſinkenden Geſellſchafts
ordnung zu ſein, und deren Auftreten durch den An
hang, den ſie ſich in der Wählerſchaft des deutſchen
Reiches verſchafft, Nachdruck verliehen wird. Aber
der Verlauf der Verhandlungen hat den Erwartungen
auch der Parteifreunde nur ſchlecht entſprochen, und
das Gefühl der Enttäuſchung macht ſich überall dort
bemerkbar, wo man ſich den Blick nicht durch einen
Schwall nebelhafter Phrafen hat verwirren laſſen.
Eine oppoſitionelle Strömung, die ſich in ven letzten
Monaten unter der Herrſchaft des Sozialiſtengeſetzes
bemerkbar gemacht, iſt nach einer langen Rethe
perſönlicher Auseinanderſetzungen die gezeigt hat,
daß auch in der neuen Geſellſchaft das Schmutzige
Wäſche Waſchen kein erfreulicheres Geſchäft ſein
würde als in der alten, beſeitigt worden. Wir
haben niemals etwas Anderes erwartet, nach
dem das bloße Auftreten Bebels in Dresden,
Magdeburg und Berlin genügt, um die oppoſitio
nellen Phraſeure wie Seifenblafen hinwegzublaſen.
Der gefährlicheren Gegnerſchaft Vollmars aber hat
man ſich beeilt durch Zugeſtändniſſe in Betreff der
Leitung und Organiſation der Partet die Spitze ab
zubrechen. Für die weiteren Kreiſe war es allein
von Jntereſſe, ob die Partei, nun wo ſie die Arme
frei hat, endlich mit einem klaren, beſtimmten Pro
gramm vor die Oeffentlichkeit treten werde. Sie
hatte die Pflicht dazu; denn wer ein Haus nieder
reißen will, weil es unwohnlich iſt, muß an dem
Grundriß des von ihm neu auszuführenden Hauſes
den Nachweis führen, daß dieſes die Mängel des
alten nicht beſthen wird. Das iſt indeſſen nicht ge
ſchehen. Wie das „Volksblatt“ hat auch der Congreß

in Halle für die Narren und kraſſen Jgnoranten,
welche ſich die naive Frage nach der Beſchaffenheit

des Zukunſtsſtaates erlauben, nur gusweichende
Redens arten gehabt. Die Führer der Sozial
demokratie haben alſo keine Ankwort auf die Frage
und ſie werfen die Andeutungen, die Bebel und Moſt

1890.

in dieſer Beziehung gegeben, zu den Phantgſtereien
der ſozialiſtiſchen Theoretiker nach der Art Fouriers
u. A., oder ſte ſcheuen ſich, die letzten Ziele der
Sozialdemokratie offen einzugeſtehen, weil ſte glauben,

daß ihr damit nicht nur die werbende Kraft be
nommen, ſondern auch die Zahl der „Mitläufer“ ge
mindert werden würde, die nach Bebels Anſicht und
auch nach der unſrigen das Gros im Lager der
Genoſſen bilden. Die Frage nach den letzten
Zielen der Sozialdemokratie weiſt auf ihre
Achillesferfe hin, und hier zeigt ſich auch der Punkt,
an den angeknüpft werden muß wenn man eine
wirkſame Bekämpfung der Sozialdemokratie will.

Aus Trieſt meldet man, daß das öſterreichiſch
ungariſche Geſchwader mit dem Erzherzog
Karl Stefan an Bord von ſeiner Reiſe wieder in
den dortigen Hafen zurückgekehrt iſt.

Der Ausbruch eines Culturkampfes ſcheint
in Ungarn bevorzuſtehen. Seit Monaten ſchwebt
bereits ein Streit zwiſchen der ungariſchen Regierung
und dem katholiſchen Klerus wegen der Taufen
von Kindern aus Ehen zwiſchen Katholiken
und Proteſtanten. Um einem Conflick zu ent
gehen, ſchlug die Regierung einen Compromiß vor,
dem zu Folge der taufende Prieſter von der Taufe
nicht dem Geiſtlichen anderer Confeſſton, ſondern der
Verwaltungsbehörde Anzeige erſtatte, und die Behörde
dann den Geiſtlichen verſtändige. Staatsſecretär
Kardinal Rampolla erklärt aber im Namen des
Papſtes, daß eine Zuſtellung des Taufzeugniſſes auch
an die ſtaatliche Behörde nicht zuläſſtg iſt, damit
iſt das Compromiß verworfen und der Primas fordert
den geſammten Klerus auf, Volksverſammlungen ab
zuhalten und auf denſelben Petitionen an den Reichs
tag zu beſchließen. Die Sache erregt Aufſehen und
dürfte die Proteſtanten zu Gegendemonſtrationen ver
anlaſſen

Ueber die iriſche Frage hat der greiſe Glad
ſtone am Montag in Edinburg ſich verſchiedentlich
geäußert. Einigen iriſchen Vertretern gegenüber be
merkte er, die Behandlung Jrlands ſet ſeitens der
engliſchen Regierung beiſpiellos grauſam und
mit unaufhörlichen gefliſſentlichen Beleidigungen ver
bunden. Homerule ſtehe an der Spitze aller politi
ſchen Fragen alles andere ſei Nebenſache, bis die
Hauptfrage gelöſt ſei.

Die belgiſchen Gemeindewahlen haben
nach Privatmeldungen aus Brüſſel einen vollſtändigen
Sieg der Liberalen ergeben. Die letzteren drangen
in allen Großſtädten und faſt in allen mittleren und
kleineren Städten durch. Die Klerikalen ſollen über
100 Gemeinden verloren haben.

Der holländiſche Miniſterrath iſt zu der
Ueberzeugung gelangt, daß der Zuſtand des
Königs demſelben nicht geſtattet, die Regierung.
weiter zu führen der Miniſterrath hat daher durch
Beſchluß vom Dienſtag die vereinigte Verſammlung
beider Kammern für Dienſtag den 28. Oct., 2 Uhr
nachmittags, einberufen.

Ueber die Klagen der Armenier erhält die
„Nordd. Allg. Ztg.“ einen längeren Bericht aus
Konſtantinopel, welcher erſtchtlich den Zweck verfolgt,
die türkiſche Regierung zu entſchuldigen und die
armeniſchen Forderungen als übertrieben hinzuſtellen.

Wir entnehmen dem Bericht Folgendes Das Glau
bensmoment ſcheidet bei dem Gegenſatze zwiſchen
Mohamedanern und Armeniern aus, und es bleiben
nur Gründe ſozialer Natur beſtehen. Zunächſt be
hauptet man, daß in dem Vilajet Wan, dem alten
Armenien, die öffentliche Sicherheit durch Räubereien
und Gewaltthaten ſehr gefährdet ſei. Es iſt das
richtig. Die muſelmänniſche Bevölkerung leidet da
runter aber ebenfo und mehr vielleicht, wie die chriſt
liche, weil ſich ihrer Niemand annimmt. tieſe Be
ſchwerde iſt alſo keine ſpeziſtſch armeniſche, ſondern
die der Bevölkerung einer osmaniſchen Provinz, die
bisher der Cultur noch wenig erſchloſſen, die eine
Menge ſchwer zu bändigender Kurdenſtämme enthält
und die als Grenzprovinz dem Uebertritt bewaffneter
Banden dauernd ausgeſetzt iſt. Was ſind weiter die



Klagen der Armenier Zunächſt ein wenig „Cultur
kampf“. Das Patriarchat maßt ſich die abſolute
Jurisdiction über ſeine Prieſter an. Die Pforte
will dieſe aber bei Vergehen von Prieſtern, die dem
allgemeinen Strafgeſetz unterliegen, nicht zugeſtehen.
Der Vermittelungsvorſchlag, daß die Aburtheilung
durch die weltlichen Gerichte erfolgen könne, iſt un
annehmbar, denn wie ſoll der Schuldbeweis geführt
werden, wie die Confrontirung mit Zeugen ec.,
wenn der Angeklagte ſich dauernd im Kirchengewahr
ſam beſindet? Weiter beſchwert man ſich über die
an den Lehrbuchern der armeniſchen Schulen geübte
Cenſur. Kein billig Denkender kann dem Staat das
Oberaufſichtsrecht über die Schulen und die daſelbſt
eingeführten Lehrbücher entziehen. Die armeniſche
Kirche erkennt nur die von ihr eingeſegnete Ehe als
giltig an und beſtreitet aus gemiſchter Ehe hervor
gegangenen Kindern das Erbrecht. Nach türkiſcher
Auffaſſung hat jedes in dauernder Familiengemein
ſchaft erzeugte Kind die gleichen Rechte mit den
übrigen Kindern. Soweit im Weſentlichen die
Darſtellung der „Noxdd. Allg. Ztg.“. Jn wie weit
dieſelbe berechtigt iſt oder nicht, läßt ſich ſchwer ent
ſcheiden. Die „Agence de Conſtantinople“ iſt er
mächtigt, die Nachrichten der „Daily News“, nach
welchem die Armenier zwiſchen Erzerum und Erzing
Hion ein Bataillon angegriffen hätten und die
armeniſche Bevölkerung die Truppen überfallen und
das Barackenlager beſetzt haben ſollte, für vollkommen
unbegründet zu erklären. Der Kurbdenhäuptling
Mufſa Bey iſt am Mittwoch zur Transportirung
nach Medina in Konſtantinopel eingeſchifft worden.

Dentſchlaxd.

Berlin, 22. October. Anläßlich des heutigen
Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
haben die öffentlichen, ſowie zahlreiche Privatgebäude
Flaggenſchmuck angelegt. Der Kaiſer hatte
geſtern im Neuen Palais eine längere Unterredung
mit dem Reichskanzler General v. Caprivi, empfing
ſpäter den Kriegsminiſter General v. Kaltenborn
Stachau und arbeitete mittags längere Zeit mit dem
Vorſteher des Militärcabinets Generallieutenant von
Hahnke. Nachmittags wurde der württembergiſche
Kriegsminiſter Steinheil empfangen. Am Montag
Abend hatte der Kaiſer der Vorſtellung von „Kean“
im Berliner Theater beigewohnt. Es war dies der
erſte Theaterbeſuch, den der Kaiſer nach Ablauf der
Trauerzeit unternommen. Zwiſchen dem dritten und
vierten Acte nahm der Monarch in dem hinter der
Loge befindlichen Salon ein Mahl ein und verließ
das Theater erſt nach Schluß der Vorſtellung.
Die Kaiſerin Friedrich mit ihrer Schweſter,
der Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig Holſtein,
beſuchte am Montag Nachmittag den Akademiedirector
Anton v. Werner, um das Bild „Der Kronprinz
an der Leiche des Generals Abel Douay“ in Augen
ſchein zu nehmen. Am 25. d. trifft Prinz
Luitpold von Bayern zum Beſuch hier ein.

(Der ruſſiſche Großfürſt Wladimir
Alexandrowitſch) trifft mit Gemahlin am 28.
d. M., einer Einladung des Kaiſers folgend, hier
ein, um an den Hofjagden theilzunehmen. Die
ruſſtſchen Herrſchaften werden im königlichen Schloſſe
zu Potsdam Wohnung nehmen.

(Der neue Kriegsminiſter) v. Kalten
bornStachau iſt zum Bevollmächtigten beim Bundes
rath ernannt worden.

S (Gum Geburtstagdes Grafen Moltke)
wird auch das Präſidium des Herrenhauſes dem
Grafen, der ſeit 1872 demſelben als Mitglied an
gehört, perſönlich die Glückwünſche des Hauſes über
bringen.

(Dem Reichskanzler v. Caprivi) wurde
dieſer Tage durch eine Abordnung von zehn Offizieren
ein Ehrengeſchenk überreicht als Zeichen der Anhäng
lichkeit und Dankbarkeit, welche das zehnte Armee
corps Herrn v. Caprivi bewahrt. Dieſes Andenken
beſteht aus einer großen Nachbildung des Krieger
denkmals in Hannover und hat für Herrn v. Caprivi
um ſo größeren Werth, als das Denkmal ſelbſt beſtimmt
iſt, die Kriegsthaten des zehnten Corps zu feiern,
deſſen Generalſtabschef Herr v. Caprivi während des
letzten Feldzuges geweſen iſt.

(Perſonalveränderungen.) Der Con
kreagdmiral Schering, Direktor des Bildungswefens
der Marine, iſt unter Verleihung des Charakters
als Viceabmiral mit der geſetzlichen Penſion zur
Dispoſition geſtellt. Kapitän v. Reiche iſt unter
Ernennung zum Direktor des Bildungsweſens der
Marine zum Contreadmiral befördert. Viceadmiral
Deinhard iſt von Wilhelmshaven nach Kiel verſetzt.

Der preußiſche Landtag) tritt nach der
veueſten Nr. des „Reichsanz.“ am 12. November
zuſammen.

(Für die Steuerſchraube) hat Frhr. v.
Zedlitz in der „Poſt“ jetzt ein neues Motiv er
ſonnen. Er meint, das Dreiklaſſenſyſtem und das
Herrenhaus müßten ihre Opferwilligkeit beweiſen,

ſonſt liefen ſie Gefahr, dem demokratiſchen Anſturm
zu erliegen

(Der Geſetzentwurf, betreffend die
Verhältniſſe der Volksſchule), welchen der
„Reichsanzeiger vor einigen Monaten in Ausſicht
ſtellte, ſoll ſich nicht darauf beſchränken, nur die
äußerlichen Verhältniſe der Volksſchule zu
regeln, ſondern darauf gerichtet ſein, die in Artikel
23—25 der Verfaſſung aufgeſtellten Grundſätze für
die Errichtung u. ſ. w. nach allen Seiten durch
zuführen. Schon daraus ergiebt ſich, daß eine Ver
ſtagtlichung der Volksſchule, von der hie und da die
Rede geweſen iſt, nicht in Rede kommt. Selbſt
verſtändlich ſoll die Staatsaufſicht, wie ſolche
durch den Artikel 23 der Verfaſſung feſtgeſtellt
iſt, beſtehen bleiben. Auf der anderen Seite
aber würde die Vorlage dem Einfluß der Gemeinden
auf die Volksſchule nach Maßgabe der Verfaſſung
Rechnung tragen. Wenn ſo, den Vorſchriften der
Verfaſſung entſprechend, die Rechte der Gemeinden
gegenüber der Volksſchule anerkannt und geſetzlich
ſicher geſtellt werden ſo werden die Gemeinden ſich
auch wieder ihrer Pflichten bewußt werden. Der
Umſtand daß bisher die Gemeinden in den meiſten
Fällen auf das Belieben der Regierung angewieſen
waren hat wohl am meiſten dazu beigetragen, das
Intereſſe an der Volksſchule abzuſchwächen und den
Wunſch hervorgerufen daß der Staat, deſſen Hand
überall in das Schulweſen eingriff, auch die Laſten
fur daſſelbe übernehmen möge

(Ein außerordentlicher Berufsge
noſſenſchaftstag) wird am 3. Nov. im eng
liſchen Hauſe in Berlin, Mohrenſtraße 49, ſtatt
finden, zu welchem die Einladungen von ſeiten des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Verbandes der
deutſchen Berufsgenoſſenſchaften ſoeben zur Verſen
dung gelangt ſind. Auf dieſem Genoſſenſchafs
tage ſoll in erſter Reihe die Frage der Abände
rung der Unfallgeſetze, welche durch vie be
kannte Erklärung des Miniſters v. Bötticher in
der Sitzung des Reichstages vom 11. Juni d. J.
in Fluß gekommen iſt, einer Berathung unterzogen
werden. Ferner ſoll bei dieſer Gelegenheit der Ver
band der Berufsgenoſſenſchaften auch Stellung zu
der Gewerbegeſetznovelle nehmen, ſoweit durch die
letztere die Aufgaben der Genoſſenſchaften betroffen
werden.

Provinz und Umgegend
Pfingſten vorigen Jahres wurde, wie ſich unſere
Leſer vielleicht entſinnen werden, in Weißenfels
oberhalb der Badeanſtalt vie Leiche eines 12 jährigen
Knaben gefunden. Die Nachforſchungen ergaben das
grauenvolle Reſultat, daß das gräßliche Verbrechen
des Brudermordes vorlag. Der geſtändige
Mörder, der Arbeiter Rubiſch aus Grochlitz, zuerſt
auf ſeine Zurechnungsfähigkeit unterſucht, wurde vom
Naumburger Schwurgericht des vorſätzlichen, mit
Bedacht ausgeführten Mordes ſchuldig erachtet. Da
raufhin hätte ihn der Gerichtshof zum Tode verur
theilen müſſen, wenn er nicht von dem Paragraphen
der Strafprozeßordnung zu Gunſten des Angeklagten
Gebrauch gemacht hätte. „Kommt der Gerichtshof
einſtimmig zu der Ueberzeugung, daß die Geſchwore
nen ſich zu Ungunſten des Angeklagten geirrt haben,
ſo iſt ein neues Verfahren einzuleiten.“ Jetzt kommt
die gräßliche That von Neuem vor die Geſchworenen
und das Gericht hat die Cxhumirung der ſeit 117,
Jahren auf dem Friedhofe ruhenden Leiche angeordnet.

Ueber das am Sonnabend enthüllte Kaiſer
denkmal in Giebichenſtein ſchreibt man der
S. Ztg. Der Gedanke, aus dem heraus das Denk
mal entſtanden, iſt etwa folgender: Der Schutzgeiſt
des deutſchen Volkes, der in den Geſtalten der beiden
dahingegangenen Kaiſer ſeine Verkörperung gefunden,
hat den Drachen des Unglaubens, der Empörung in
ſeiner Höhle aufgeſucht, und ihn, mit Helm und
Schild gewappnet, durch das Schwert gefaällt. Aus
der Höhle heraus hängt der häßliche Leib des Un
thieres, vergebens ſucht es noch im Todeskampfe mit
den gewaltigen Krallen den adlergeſchmückten Schild
zu packen, vergebens nach den Bildern der beiden
Kaiſer zu ſchlagen, auf ihm ſteht in trutziger
Haltung, der man noch die Anſtrengung des ge
waltigen Kampfes anſteht, doch mit geſenktem Schwert
der ſtegreiche Genius, eine Geſtalt kraftvoller und
doch anmuthiger Wetblichkeit, und breitet ſchützend
ſeine Schwingen über die mit dem Lorbeerkranz des
Sieges umrahmten Medaillonbildniſſe der Kaiſer,
hält ſchirmend mit der Linken über ſie die Palme
des Friedens Das ganze Denkmal iſt von er
greifender Schönheit. Von dem rothbraunen Hinter
grund der in den Klausfelſen eingeſprengten Fels
wand, von der dunkel gähnenden Höhlenöffnung hebt
ſich die Koloſſalgeſtalt des Engele, aus einem ge
waltigen Block feinſten meißener Sandſteins gehauen,
leuchtend ab. Wunderbar ſchön iſt der Ausdruck
der tiefen Trauer in dem ideal ſchönen Geſicht. Wir
wiſſen, wem dieſe Trauer gilt, und wenn wir das
milde Greiſenantlitz Kaiſer Wilhelms, wenn wir die

männlich ſchönen Züge unſeres Fritz mit dem
haften Blick ſchauen, wie ſie auf dem goldig ſchimmern
den Broncegrunde der Strahlenglorie kräftig hervor
treten, dann fühlen auch wir uns von dieſer Trauer
ergriffen, beklagen auch wir das harte Geſchick, welches
uns beide ſo jäh entritz. Vor der Felswand, in die
das Denkmal eingefügt iſt, iſt ein freier Platz ge
ebnet, unterhalb deſſelben iſt in den Felſen eine
große Broncetafel eingelaſſen mit folgender Widmung
„Den grossen Kaisern Wilhelm I. und Friedrich in
Giebichenstein, 18. Oktober 1890.

t Uebertriebene Schneidigkeit führte zwei
Comilitonen in Halberſtadt auf die Anklagebank.
Wegen einer Bemerkung auf dem Schulabgange
zeugniſſe ſeiner Schweſter begab ſich angeblich im
Auftrage ſeines Vaters der Stud. jur. Ernſt Leſſer
von dort am 28. März d. J. zu dem Director der
dortigen höheren Töchterſchule van der Briele und
exſuchte um Aufklärung über die betreffende Bemerkung
Der Director fühlte ſich nicht veranlaßt, dem jugend
lichen Jnterpellanten Rede und Antwort zu ſtehen
ſondern erſuchte denſelben, möglichſt bald ſeine Woh

nung zu verlaſſen. Am Abende des nächſten Tages
erſchien bei dein Direckor der Stud. med. Otto
Behſe aus Oſchersleben z. Z. in Berlin, und er
ſuchte denſelben im Auftrage ſeines Corpsbruders
Leſſer ebenfalls um Aufklärungen über die Be
merkungen im Abgangszeugniſſe des jungen Mädchens
Als Gehſe dieſelbe Antwort erhielt, wie am vorher
gehenden Tage Leſſer, ſagte Gehſe zu dem Director:
„Mein Corpsbruder ſteht von einer ſchweren Forde
rung ab, läßt Jhnen aber ſagen, daß Sie ſich von
ihm (Leſſer) moraliſchgeohrfeigt anſehen ſollen.
Director van der Briele übergab nunmehr, als in
Ausführung ſeines Amtes ſchwer beleidigt, die ganze
Sache dem Strafrichter. Dieſer Tage kam es nun
vor der Strafkammer l des Halberſtädter Lanbgerichté
zur Verhandlung Der Gerichtshof nahm ſtraf
mildernd noch die Aufregung, in der ſich Leſſer be
funden hätte, in Betracht, und erkannte deshalb gegen
vieſen auf nur 500 Mk. Geldſtrafe, event. 35. Tage
Haft und gegen Gehſe auf 390 Mk. Geldſtrafe, event.
20 Tage Haft.

Jn Plauen bei Dresden brannte am
Sonntag Abend das Maſchinenhaus der Fuchs'ſchen
Ziegelei nieder. Als Urheber des Feuers meldete
ſich am Montag früh /„3 Uhr der Ziegelarbeiter
Reſch, 31 Jahre alt. Der Mann gab an, daß er
vorgeſtern noch einige Stunden in Her bezeichneten
Ziegelei geſchlafen und bei dem Erwachen mit Rück
ſtcht auf ſeine mißliche Lage und ſeine zerrützeten
Fa milienverhältniſſe ſich überlegt habe, daß es beſſer
ſei, in das Zuchthaus zu kommen. Er habe des
halb beſchloſſen, Fruer anzulegen.

Anläßlich der bevorſtehenden Hoftagden in
Blankenburg traf dort bereits ein großer Theil
des herzoglichen Marſtalls aus Braunſchweig, beſteh.
aus 60 Pferden und 20 Wagen, ein. Das Wild
zu den eingeſtellten Treiben iſt jetzt vollſtändig bei
ſammen und befindet ſich in den Woldſfängen. Es
werden drei große eingeſtellte Treiben vorgenommen,
und zwar zuerſt am Freitag den 24. d. motgens
im Wienroder Reviter, Forſtort Armesberg, auf ca.
80 Stück Schwarzwild, auf Rothwild ſt noch un
beſtimmt nachmittags im Blankenburger Revier,
Forſtort Heſſenhat, auch auf ca. 80 Stück Schwarz
wild und namentlich auf Rothwild. Sonnabend
den 25. d. M. ſindet am Morgen im Heimburger
Revier, Forſtort Krähenberg, das größte Treiben
auf ca. 270 Stück Schwarzwild und Rothwild
ſtatt für die Kavaliere iſt an dieſem Tage freie
Treiben im Altenbracker Revier angeſetzt

Die letzte Beitragsliſte der Sammlung ehemaliger
deutſcher Soldaten zum Kaiſer Wilhelm Denk
mal auf dem Kyffhäuſer weiſt einen Geſammt
betrag von 323 250 Mk. nach.

Das Domgymnaſium zu Naumburg wird
im nächſten Jahre die Jubelfeier ſeines 700 fähr.
Beſtehens begehen. Es iſt am 29. Sept. 1190 durch
den Biſchof Berthold II, begründet und geweiht worden.
eöXXÄXceelk!kèÄÖÜÜÖWÄAOX&, ca

Zeber die Kaiſerin Kuguſta
iſt die Schrift des Prof. Dr. O. Schrader in Jena
nunmehr erſchienen. Die Schrift iſt keine Biographie, ſon
dern ein Lebensbild, zu welchem der Verfaſſer eine Rede
welche er zur Feier des Geburtstags des Grogherznen
Sachſen Weimar gehalten, erweitert hat. Es i en
nicht ſehr viel Neues was in dieſer Schrift mitgetheilt wird.
Wir erfahren daraus, daß das preußiſche Hausarchis einen
Brieſwechſel der verſtorbenen Fürſtin mit der Frau Prof.
Amalie Batſch aufbewahrt als eine Hauptquelle für n
ſpätere Biographie. Dieſer ihrer alten Erzieherin habe die
Kaiſerin Auguſta in den verſchiedenſten Lebenslagen de
Herz ausgeſchüttet. Dr. Schrader fügt auch die von e
„Taglichen Rundſchau“ versffentlichten Brief
in ſeine Schrift ein und bemerkt zu der viel er
Frage der Echtheit, daß er in dieſer Beziehung nicht 5
einem beſtimmten Urtheil gelangen könne. ter

Intereſſant ift, was Schrader mittheilt über das Jn r
eſſe der damaligen Prinzeſſin von Preußen an den poli t
ſchen Ereigniſſen von 1849/50. Die Prinzeſſin rn
mit den damaligen Altliberalen politiſch in vorderſter Re a
Die Durchführung der preußiſchen Unionsbeſtrebungen da e
ſie durch einen engen Anſchluß an England als r
wicht gegen die Macht Rußlands und Oeſterreichs zu erm
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n. Jn bangem Schwanken zwiſchen Fürchten und Hoffen ſchwüle laſtet auf Europa und brächte das drohende Ge wunden erlitt und zwei Knaben in den giammen4 n ſind, hat ſich in der Nacht zum Sonnabendn rn n r nen n rgland. wölk nur den Regen es kWnnte den ne Seither n Singer bei Wildungen ereignet. Diex gte ſie t d iſt das arme Deutſchland zu ret aber ich fürchte den Sturm und achte auf ſeine orze e n vielen Gege ben hop ſtrengen Bibel Frrſgenetn e h n r We i r d de as Schreiben vom ünſtte den zum „Brechen“ W
ten we t ſich hier trefflich ausgeſprochen, aber ir erfahren ſonen an s geheigten Ofen zu ſtellen hat den ung all verler ine Radowig a ie j i 6. März 1849 datirt und an eine hochgeſtellte Perſön ten aes dir werden verfolgt e mee meſa r e geriet iſt, die damals zu den Getreueſten der Prinzeſſin e Worte n W en

die e deren ich vin müde und innerlich mürbe, n e e e r en i ne mee n 5

hoffen, die n, wobeeine ſonſt le Schrader theilt einen entflammt ſie zu hellem Zorn: e der en e declaſſen in der Noth. J z ber 1850 das neue Preußen begraben. ſtube hilflos liegenig: uns nicht verlaſſ ine „hochgeſtellte Perſön- das alte, am 3. November e v die brennende Wohnſtube ſyringen Se gene i e i Preußen hat ritterlich für ſein Vaterland noch durch die tn n t e e e e e e ins r ſpät iſt, ma ihm auch unter Gefahr ſeines Lebens die 3 Kinder aus denlichkeit richte r hörte. Ee iſt vom März 1849 und gekämpft. Doch vergebens! Nun, da es zu, ſp 6 z Velten ha hen un v heute hinauszuſpringen, indeſ
n n Preußen ge t auch England erwägen, was es dabei gewonnen hat, daß e en z c égefahrliche Brandenn hen ung

vei Brief, deſſen Inhalt Rußlands und Deſterreichs Uebergewicht heranwachſen r S als Qualen. Dasnk. Ich danke Jhnen beſtens für Jhren Brief, deſſ Um bis an die belgiſch holländiſche Grenze.“ So wenig hatte z le nd in Murchen kern von ehe vent
6 mit meinen eſgenen Anſichten übereinttimmend Fiet ſicht jemals die Kaiſerin Anſtand genommen, mit ihren Ueber dritte Kind, egé ſände allein können helfen denn Erfahrung und e Zeugungen offen hervorzutreten, daß der Kbnig von Hannover t Eiae Rexeruug in Kſenbahnweſen) Ene

ſcheinen ihre Kunſt in unſeren Tagen verſagen en ſte eine „Jakobinerin“ nennen konnte, eine Bezeichnung, die e efer was nicht ohne Trübniß c rege e Vegenſvelt ihr nicht unbekannt blieb, die ihr aber keinen Kummer d. Bauv. mittheilt, bei einer Zuge der nerdaue rilanſſchen
der Seit ihrer Abreiſe hat ſich nichts gebeſſer im Wat w: verurſachte. Columbus Hockingthal und Toledobahn verſuchsweiſe an
ind perſchlimmert; hier durch den Rücktritt des r Fel Bekanntlich wurde kurz darauf die Prinzeſſin von Preußen gewereer worden Dieſelbe beſteht in der Auoruſtung einer

in Frankfurt durch die zunehmende e if es mit ihrem Semahl vom Berliner Hofe nach Koblenz ver Socomottve mit einer ele r triſcen Korrtaeeneng. der Anſtro Bayeriſchen Jntriguen, welche die t bannt, der Prinz inter dem Titel eines Militärgouverneurs von 5000 Kergenſtärken, welche von einer kleinen oben auf
nd Linken nicht verſchmähen. Der San der De r m für Rheinland und Weſtfalen dem Keſſel hinter der Laterne angebra ten mit Locomotid

e ehe re e e Darteiet völlig dampf verſorgten Antriebsmaſchine geſpeiſt wurde. Dieoh e e e anf Gott gerichtet Vermiſchtes Beſchaffungskoſten der Einrichtung betrugen 1400 Mark.es u R e n e ſabe Denſſch t Die Verſuche ſollen ſehr befriedigende geweſen ſein zumaler e e en e n eher heg am den einzigen Ein Streit zwiſchen Soldaten und Arbei- man Gegenffände in 1500 Meter Entfernung noch deutliche lands, das ſich trotz aller ich nicht, daß die tern) entſtand am Sonntag Abend in Frankfurt a. O. in erkennen konnte. Mithin wäre ein wirkſames Mittel ge
er ſeen Mittelpunkt ſchaaren t t e en rößten iſt Folge eines Wortwechſels in einem Wirtshauſe. Bei dem geben, um die Strecke auf anderthalb Kilometer überſehen
ers Hüfe oft da am wächſten. wo die e will ich nicht. Streit, der ſich auf der Straße fortſetzte, wurde ein Soldat und den Zug bei Geleisſtbrungen rechtgeitig bremſen zu
Be S ich könnte wahrlich verzagen, aber e d bleibe getbotet und ein anderer lebensgefährlich verletzt. Der können. Gegenüber den jetz gen, ſehr mäßig leuchtenden

und darum blicke ich getroſt in die aus Fuſilier Skowroneck von der 9. Compagnie 18. Jnfanterie Kopflakernen dürſte jene Neuerung als ein ſehr bedentſamern. der guten Sache getreu. Von e de Wahrheit ſagen Regiments hatte blank gezogen und ein Arbeiter, Klatte mit Fortſchritt zu begeichnen ſein.
er Pnnen Sie noch viel Gutes ſtiften nen aber es wäre Namen, nahm ſein Meſſer und verwundete den Füſilier ſo Wohl der Alteſte Meng in gang Deutſch

e m n e e T Se er de r J e e lang e Rentner Markus Jordan in Bielefeld, hat am
O e e 14. Hetob ſeinen 113. Geburtstag begangen und zwar inim, und ich befürchte wieder ein „z et Lazarethwärter, Goldſchmidt mit Namen, wurde von dem October tag be en ehedon t läßt ſich noch nichts ſagen; die erſte ſcheint ſehr e er 3 den Unterleib verſetzt, der ſo ganz vorzüglicher körperlicher Rüſtigkeit und eineran t e a n n. e e r v b Alter ganz beſonders zu betonendene h e e e ährlich iſt, daß an dem Aufkommen des Soldaten ge ungewöhnlich hohes ganz

a ſt e e We t wert i i i in d iſtigen Friſche. Jordan ſoll einen ſehr geſunden Schlafin e r et un en e re lt werden muß. Die Polizei ermütelte noch in der geiſtig i e ns 8 e ine ſämmtlichen Zähne beſitzen und mit guteme e n e e el ine e e e en nie en je hieſige parlamentariſche Unkunde und Rohheit erſtaunt. t hrluhe Brenr eng ehe wene barhts nd den ger bie Paulskirche nicht als Vorbild. Gewitter- eine ganze Familie lebens gefährlich

o e ſebe Anzeige n. ngen ir dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Gotthardts 9 Gotthardtage S nretam gegenüber keine Verantwortung t 21 dano r an Ung ſtraße 21 npfiehlt B. W oit.

nt. raßeHaus Jerkauf. empfiehlt ſeine pi v Gründlichen Vnte rrieht

eines Ge k. ar nn an nd Kerernahne eines preisgekrönten ianinos, en in Violine ertheilt täg
dete nderen bin ich geſonnen, mein nur gut fournirte Jnſtrumente, keine Jmitation, nach neueſter er. i e ve
itet Hagts n r r ſowie ver K. und reichſter Tonfülle, zum Preiſe von Mk. ch O. Döling
er n ſich jetzt eine Reſtauration bis Mk. 2, 1 eten e See en inſt be Reparaturen und Stimmungen ſowie Aufpoliren der Waguerſtr 2, 1. Etag

üchh indet, unter ſehr günſtigen Be J Jnſtrumente wird prompt ausgeführt. n M en en en Kſeler Fettbüoklin go,
en ingungen ſoſort zu verkaufen. e e M wente werden in g frisohe Bratheringe unge Gustav Runkel. J ſtehen ſolche zum Verkauf.
s Ein billigere s H aus Theilzahlungen gern gestattet. Sardinenn V e 4 J empfiehltin 930 t. e e M Hermann Rösceh., Juſtrumentenmacher. E. Wolff.

Anzahlung zum Preiſe von k. zu ver e e e e e e S raufen. Näheres bei Vrüeck. VI. Kiumtha e d M ab ſteht Primae Von Freitag den 24. d. W. Ma gd ebur g erSanuerkohlEine neumelkende Kuh m

dem Kalbe iſt zu verkanfen ein großer Transport n a e
9a euark r. 17. prima WeſerMarſchVieh, a waner,e tzendorf r als hochtragende und neumilchende Färſen rca. t i es Lüuſer ex en en und Kühe, zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf. Pr Magdeh Screrdo ſi

ier, Ein Srösseres Comeproierrnlt, S Herr Gr garz ſt nen, und ein Klelmes Stenpult, e I 9 2 Pfd. 15 Pf.end raucht, ſind billig zu eeagye go ret Greo rnl e e erſeburg. Gotthardtsſtr. 11.ben n e r e e e e 7 V ſ Fvild n geſucht. Adreſſen unter „Ofen“ in e e S Prima 0 herinege

r Exved. d. Bl erbeten. Ce

eies e r wen Markt- u. Otto En gel. 6 net e 3 Sad 10 f.
Wohn vermiethen un an eriger Nerieh begeen werden. 85 erfragen Grünmarkt-Ecke. runm empfiehlt Otto Zachow,
ei one Lager von Herren und KnahenGarderobe, Pa. Porlland Oomemnt
Ein kleines Logls iſt zu vermiethen und S Zu billigen Prpeisen. o 9gleich oder 1. Januar zu beziehen reichhaltig ſortirt, S kK 6r Jriedr ibitraßze Weſtellungen nach Zaaß. auch ſolche wo Stoſf dazu ge Pa. Stuck- ypS

ch I g e an et h t liefert wird, werden ſchnell und gukſttzend ausgeführt. von friſchen c las
e BVerlängerte Antenſtraße 8 iſt die erſte r e s2 ne e e emttden Reelle Bedienung. Billige Preise. Dec. Ia SSenun ſofort oder Neujahr bezogen werden. Zu n e e n re n 7e e S Bruer Damenhütee eng S werden ſauber und billig in und außer deme M der T Etage meines Hauſes Cie. iſt eine Wohnung, Biſchof ehe ſowie Hauſe e im Laden

zede, r Straße 8 al iſt eine Wohnung mr Wegzugshalber Stube, Kammer, auch im Winter jeden Mittwoch u. Sonnabend r ar Wo
n K. K. u. Zubehör zu r un Küche mit Waſſerleitung zu ver v Von De t Amsehen zu betſeben. a r e miethen und vom 1. November zu re a n 5 eKleinere Lohn iſt ſoglerch oder ſpäter z 8. X Pfd 69 Pf. (auf Be Cngen augh gebrt tn hen Näh. L. Hoffmann Leuchter Str beziehen Halleſche Str. e n ICF. de an und Entenſfedern bei
Frof. n et Hauſpäne u verkaufen. e n Frau Böhme, Breiteſtraß e 17.

n a e zu vermiethen und Logis- Geſuch r Kein usto n merihr kleine Sixtiſtratze Nr. 19. Ein Logis für zwei einzelne Leute, zwei ri e 9 annenkn en Je Se K ern, Küche und Zubehör, ſo Die unschätzbare wohllhätige Wörknngder kme freundliche Giebet Wohnung Stube Stuben, Kammern, Miethen veſegre ſchit die Bägerel von n e eereeee eefe d Kammer mit allem Zubehör, iſt an ein ſort oder per 1. e r enpfe Georgſtr. 4. S Pioderhorstellang bei Rusten, Hals ung
n n e Aue t e e e e e r Saul Weber, eorg Brustlelden, auch Athemvoth verdanken,t zu Mern b 2 r S 7 n, 7 2e e Driedriuſnase c Eine geübte Putzmacherin Se M O D. S. O ſindet ein glänzendes Zengniss beim Ge-
inter en Haus im Bürgergarten iſt jetzt mpfiehlt ſich in und anfer dem Hauſe. G. ſitz. einfache, ſowie elegante Coſtüms O braueh der berühmten, en
i hehendrrwiethen und 1. October 1 zu emp Sohenuisstrasse w. z. ſol. Preiſen in akademiſcher Ausführung 8 Wien e n a

e iſch gerl. Hirſch von jeht ab ſtets, f. angefertigt. 5 n e n dere ae Herrſchaftliche Wohnung ar e ſeinen l 35 Pf. 16 u. e Je ehe z S en Koch In her e n53 thun vermiethen. Näheres bei 8 Bibel n r Hone nte ereee A. B. Samerhbrey, Oberbargstr. 7.r Flehmne. Eine Aufwartung geſucht Domplatz 10. hinter



Friſche Lagerbier Träber.
Eisehoſt's Rrauerei.

Die Reſtbeſtände
meines SpielwaarenLagers

werden zu jedem mr annehrn-
baren Preise abgegeben.

H. Limprecht,
Entenplan Nr. 2.

Verein für rn
Geſundheitspflege zu Merſeburg.

Donnerstag den 23. October, abends
8 Uhr, im Saale des „Herzog Chriſtian

öſfentlicher Vortrag
des Herrn Dr. Kühner aus Frankfurt über
Vicht und Rheumatismus. Um zahfreiches
Erſcheinen bittet der Vorſtand.

Entrée für Nichtmitglieder 20 Pf.

Freiwillige Feuerwehr.

J. (Turner) Compagnie.
Montag den 27. October, abends

8 Uhr, D Vebung.
Antritt am Geräthehauſe.
Nachdem Verſammlung im Caſino.

Das Commando

Rollſchuh Club.
Heute Abend Vehunmngestum die.
Nach derſelben

Ballottement.
Gewerkverein.

Ortsverbands- Verſammlung
Sonntag den 26. October,

abends S Uhr,
W in Mehler's Reſtaurant.

Tagesordnung
Kaſſenbericht pro III. Quartal 1890.

2) Entlaſtung des Kaſſirers
3) Bericht des Delegirten Waimar.
4) Geſchäftliches.
Sämmtliche Gewerkvereinsmitglieder werden

dringend erſucht, zu erſcheinen.
Der Vorſtand

Rospitalgarten,
Heute

Schlachtefſest.
Wurſtverkauf außer dem Hauſe.

NKirmess
in Leung.

Sonntag umnckl ontag
den 26. und 27. October

I u m e e evon ſtarkbeſetztem Orcheſter

Empfehle: Sff. Bayriſch und Lagerbier vom Faß,
Goſe, Roth und Weiße Weine.

Gämse- und WHasemnbratem,
Karpfen,versehiecdenmne Kuehem.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet
Friedrich Große.

Kaiſer WilhelmsHalle.

Freitag den 24. October 1890
dra matiſche Recitations

Abendunterhaltung
veranſtaltet von den Mitgliedern des

Schauſpiel Enſembles.
Programm.Die beiden Helden. Dramatiſcher Scherz von

W. Dorn.
Monolog aus der „Jungfrau von Orkeans“

von Schiller
Ein Paar Handſchuhe v. R. Hahn. Recitation.
Große Scene aus dem „Fechter von Ravenna“

von Halm. Recitation.
Das erste Mittagessen, Schwank

in 1 Akt von Görlit z.
Anfang 8 Uhr. Cafſſenöffnung Uhr.

Preise der Iätzer 1. Platz 1 Mk.,
2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf.

Zu dieſer Vorſtellung erlauben ſich ein hoch
geehrtes Publikum ganz ergebenſt einzuladen
und bitten um recht zahlreichen Beſuch
die Mitglieder des Schauſhiel- Enſemble.

Tanmzstumecie
findet nicht Freitag, ſondern herte Don
mers tag den 23. October ſtatt.

Ehelimg-

AenFreitag den 24. Oetober

Schlachteres t.
Auch empfehle ein gutes Glas Bier.

Oil a

Gr Se Ausverkauf
Winter W ar e aufmerkſam

Neumarkt 53, I
Am heutigen Tage ersſfne ich hier Neu

markt 53 im Hofe einen
Flaſchenbierhandel

und empfehle die von mir geführten Biere einer
werthen Anwohnerſchaft.

5 Lagerbier a FI. 10 Pf.
a Fl. 15 Pf.Bx portbier

Weissbier a Fl. 10 P
Döllnitzer Gose à Fl. 10 Pf.

Bei Mehrabnahme billiger.
Bei geſchloſſener Thüre bitte Beſtellung im

Laden J Neumarkt 52 abzugeben.
Hochachtungsvoll

F. e.rikets u, Presskohlensteine
von Grube „Panl Luckenan

liefere ich in jedem Quantum und von vorzüglichſter Beſchaffenheit

prompt umd billigst
eimräch Schultze

Brikets- Verkauf vom Wagen.
Von jetzt ab durchfahren meine Wagen, mit Brikets beladen,

wieder regelmäßig die Straßen der Stadt und der Vorſtädte.
Der Verkauf geſchieht nach Stückzahl und koſten

130 Stück Mark 70 Pfg.

1300 e 72000 2 10 eJn meiner Behauſung abgegebene Beſtellungen werden ſtets
prompt ausgeführt. Heinrich Schultze.

Wegen Aufgabe des Geſchäſts:

Sämmmtl. Wiener Schuhwaaren- Artikel
De zum Selbstkostenpreise.

Zur bevorſtehenden Saiſon mache nsbeſondere auf meine

Gustav Runkel, Preußerſtraße 18.
Sonnabend den 25. d. M. trifft wieder

m eine große Auswahl beſte und ſchwerſte
e Altenburger hochtragende Kühe und Färſen,

ſowie neumilchende Kühe mit den Kälbern
bei mir zum Verkauf ein.

Otto eilmmanmm.
Grosses Industrie-Kegeln

im „Gasthof zur grünen Diche“.
Honnkag den 26. und Wontag den 27. October

veranſtalte ich ein großes Jnduſtrie- Kegeln und lade alle Kegler
hierzu freundlichſt ein.

Karten à Mark ſind von heute ab im „Gaſthof zur grünen
Eiche“ zu haben. Achtungsvoll Schott.

Schutzem hausFreitag den 24. Oetober

Ia e Cerzu alle Freunde und Gönner ergebenſt ein
V.

Oeffentliche Volksversammlung
in der Kaiſer Wilhelms- Halle

und l

d bewilligt worden.

Preußiſcher BeamtenVereh

Für die im Winterhalbjahre im Schlogartenſalon ſtattfindenden drei Küm m
Concerte ſind den Vereinsmitgliedern und
Familien Angehörigen wiederum Karten

müehtnummerirte Plätze zum ermäßigten
Preiſe von 3 Mark (für alle drei Corce

Die Karten ſind bein
Schriftführer und beim Vereinsboten zu haben

Der Vorstand
0Gesang- Verein „Irig

hält Sonntag den 26. Oetober 1890, aben
Ubr, in den Räumen der Kaiſer Wilhelm

Halle ſeine
Abendunterhaltung u. Tänzchn
d ab. Freunde und Gönner des Vereins wer

hierdurch eingeladen. Der Vorstand

AchtungDer Aeltere Krieger- Verein
beabſichtigt die Eedenkfeier des 90. Geburt
tages Sr. Excellenz des Eeneralfeldnn
ſchalls Graf von Moltke nachſtehend zu fein
Honnabend den 25. October a. 5

d Zapfenſtreich. Antritt 7 Uhr abends en
Hauptmann Hertel.

Honnkag den 26. HOckober a. o
Rexreille. Antritt 5 Uhr früh beim Haiht
mann Hertel.
„Reichskrone“ Abendunterhaltung mit c
ſchltefzendemm Ball. Anfang 7 Uhr.

Das BDüweetorä um

Haupt Agent!
für eine Hagel- und Vich Verſicherung
Geſellſchaft geſucht. Off. unter V. D. 1
Veteranendank, Halle a

Ein ordentlicher ehrlicher Maunsknech
im Alter von 16 17 Jahren wird ſofort ge
ſucht. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Ein ordentliches erfahrenes
nicht zu junges Dienſtmädchen
per 1. November er. geſucht.
Mit Buch zu melden bei

Paul Tützkendorf,
Holzhandlung.

Zur Führung eines kleinen Haushaltes auf
dem Lande wird eine Wirthſchafterin mit
beſcheidenen Anſprüchen geſucht. Näheres zu
erfragen in der Stadt Anotheke,

Haupt Agent
für eine deutſche Lebens und Feuerberſiche
rungs Geſellſchaft geſucht. Off. unter P.
D. 40 Vereranendank, Halle a/S.

Ein Mädchen im Alter von 16-—-17 Jahren
wird als Aufwartung geſucht. Zu melden

A. Schütze, Vorſtade Neumarkt 68.

Abends in den Räumen

werden geſucht

W. Vgselaer, Kötzſchen.
Ein ehrliches und ordentliches, nicht zu

junges Mädchen wird zu miethen geſucht. An
tritt 1. Jannar 1891.

Kleine Ritterſtraße Nr. 17, 1 Treppe

Für Glafer!
Eine Gig-Verſicherungs Geſellſchaft ſucht

einen Hauptagenten Off. unter D. 4
Veterasendank, Halle a/S.

berg zu ſeinem 68. Geburtstag die herz
lichſten Glückwünſche
Wo ſtoßen wir heute einen Kräftigen?

VI. I. S. P.
Verſonem.

Auf dem Wege von Merſeburg nach Knapen
dorf wurde am Sonnabend Abend ein grauer
Hand Reiſekoffer, enthaltend eine alte Mili
tairExtrahoſe, verloren.

Gegen 3 Mk. Belohnung abzugeben im
Gaſthof zum goldenen Hahn, Merſeburg.
oder beim Gutsb ſitzer Friedrich Schaſſer
wicht in Dörſtewitz

100 Mark Belohnung
erhält, wer die Wilddiebe und Schlingenſteller,
welche in unſern Jagdrevieren Trebnis und
vorzüglich Meuſchau Wild ſtehlen, ſo anzeigt
daß ſie wegen Wilddieberei gerichtlich beſtraft
werden können Der Name des Anzeigenden
ſoll, wenn möglich verſchwiegen werden.

Die Jagdpächter-
Ein brauner Hund zugelaufen, Ab

zuholen Kurzeſtraße 6, 1 Treppe boch.
Für die Ueberſchwemmten

ging weiter ein vom Merſeburger Zither Club,

Herrn R. Piep in Marten i. W. (Ertrag einer
Sammlung, bei welcher eingingen von den Herren
Kal. Bahnmeiſter A. Hentel 3 Mk. Kaufmann
Rich. Piep 1,50 Mk., Gardehuſar A. Hegemann

Leute zum Rübenausnehmen

Dem aiten leben F. eunde V. Sessel-

Oekonom G. Barich 50 Pf. r v
Uppenkamp 50 Pf) überſandt 7 Mr.Ueberhaupt ſind bei uns vis jetzt einge

gangen 144 Mk. 15 Pf.
Weitere Beiträge nimmt gern entgegen

Sonnabend dem 25. Getober, abends s Uhw.
c 1) Bericht vom ſozialdemokratiſchen Parteitag.Tagesordnung: 2) Die Organiſation. Der Einberufer.

die Expedition des „Correſpondent
9Hierzu eine Beil

50 Pf. Kaufmann Otto Weſtermann M

Einnahme eines Concerts, 26 Mk. 50 Pf. von



Beilage zu Nr. 210 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 23. October 1890.

Volkswirthſchaftliches.
Um die Freigabeder italieniſchen Rind

vieheinfuhr nach München und Augsburg durch
die Schweiz haben die Kölner Fleiſchermeiſter und
Viehcommiſſtonäre bei der bayeriſchen Regierung
petitionirt, mit der Maßgabe, daß beim Eingang in
Bayern das Vieh einer Unterſuchung unterzogen werde.

Zur Arbeiterwohnungsfrage ging kürz-
lich aus dem „Görlitzer Anzeiger“ ein Artikel durch
die Preſſe von einem dem Handelsminiſter vorge
legten Plan der Errichtung einer Arbeiterkolonie
in Lichtenberg bei Betlin, in welcher 4000
Wohnhäuſer für kleine Beamte und Arbeiter errichtet
werden ſollen. Der „Reichsanz.“ macht hierüber in
ſeinem nichtamtlichen Theile folgende Mittheilungen
„Der in Rede ſtehende Plan, welcher ohne jegliche
Anregung und ohne Vorwiſſen der Regie
rung aufgeſtellt worden, iſt in der That kürzlich

am 10. October dem Miniſter für Handel
und Gewerbe vorgelegt worden. Dem Einſender,
einem Fabrikbeſitzer, iſt indeß, wie wir vernehmen,
unter dem 20. October erwidert worden, daß der
Miniſter zwar „jedes Unternehmen mit Freude begrüße,
welches dem Mangel geſunder und billiger Arbeiter
wohnungen abhelfen will, daß er aber, abgeſehen von
dem Mangel entſprechender Fonds, grundſätzlich es
ablehnen müſſe, Baugeſell ſchaften durch
directe Beihilfen oder Gewährung hypo
thekariſcher Darlehen aus Stgatsmitteln
zu unterſtützen.“ Der Miniſter hege vielmehr
„keinen Zweifel, daß ſich in Berlin genügender
Capitalreichthum und Gemeinſinn finden werde, um
ohne Stagatshilfe Baugeſellſchaften ins Leben
zu rufen, welche der Wohnungsnoth in wirkſamer
Weiſe abhelfen und ſich dabei mit einem mäßigen
Gewinn begnügen“. Es darf hieran die weitere
Bemerkung geknüpft werden, daß die Beſchäftigung
mit der Wohnungefrage im Kreiſe der Regierung
nicht erſt auf jene Anregung hin erfolgt iſt, daß
vielmehr ſeit Wochen über die Berliner Wohnungs
verhältniſſe und gemeinnützigen Bauunter
nehmungen Erhebungen angeſtellt ſtnd, welche
mit jenem Project in keinem Zuſammenhang ſtehen.

Dresden, 18. Oct, Die Einfuhr lebender
Schweine aus OeſterreichUngarn iſt, ebenſo wie
nach Dresden, Leipzig, Chemnitz und Zittau, von
jetzt an bis auf weiteres auch nach den Städten
Pirna, Meißen, Meerane, Frankenberg
und Döbeln unter gewiſſen Bedingungen geſtattet.

Provinz und Umgegend

In einer vorige Woche in Halle abgehaltenen
Vorſtandsſttzung des n ordoſtthüringerBezirkes
des deutſchen Kriegerbundes machte u. a.
der Herr Vorſttzende, Kam. Lüderitz, die Mittheilung,
daß, nachdem den Kriegervereinen die Aufnahme der
ſich zur Mitgliedſchaft meldenden Reſerveoffiziere
ohne vorherige Abſtimmung aufgegeben
worden iſt, Beſtrebungen beſtänden, den Reſerve
offizteren aufzugeben, den Kriegervereinen
beizutreten und die Leitung derſelben möglichſt an
ſich zu bringen. Neben der Leitung würde den
Reſerveoffizieren weiter die Aufgabe zufallen, über
den in ihren Vereinen herrſchenden Geiſt regelmäßig

zuſtändigen Ortes Bericht zu erſtatten. Nach der
Stimmung in den betheiligten Kreiſen dürfte die
Ausführung dieſer Abſtchten eine gewaltige Spaltung
in den Kriegervereinen verurſachen, weil viele alte
Soldaten, die mit Ehren ihre Dienſtpflicht geleiſtet,
ſich nicht der Cenſur junger Reſerveoſſtziere unter
ſtellen wollen.

4 Aus Weißenfels, 21. October, berichtet die
S.Ztg.: Heute früh brachte der 6.5 hier einlaufende
Schnellzug mehrere an den Köpfen verwundete
Fahrgäſte. Wie es heißt, hat der Zug durch Ver
ſagen der Carpenterbremſe einen Zuſammenſtoß
mit einem Güterzug auf Bahnhof Corbetha er
litten. Auf dem Waldauer Schacht ſiel der Arbeiter
Schaft aus Haardorf in einen Keſſel ſtedenden Oels
und erlitt dabei ſo ſchwere Brandwunden, daß am
Auſkommen des Mannes gezweifelt werden muß.

t Die Handelskammer zu Halberſtadt iſt be
auftragt worden, der königl. Regierung zu Magde
burg einen Plan für die Einrichtung von Gewerbe
gerichten und Einigunsämtern im ganzen Handels
kammerbezirke einzureichen.

t Jn Göttingen wurde am Dienſtag früh der
Makler Derwig aus Deiterſen bei Dransfeld, der
im vorigen Jahre ſeinen Schwiegerſohn getödtet hat,
durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg
mittels des Fallbeils hin gerichtet.

Auf dem Bahnhofe Großheringen kam am
Freitag vor. Woche ein größerer Unfall vor, indem
ein rangirender Perſonenzug der Saalbahn mit einem
Zuch heil der Staatsbahn zuſammenſtieß. Perſonen
wu n zum Glück nicht verletzt, dagegen 2 Wagen

völlig zertrümmert und andere erheblich beſchädigt.
Der Unfall iſt durch die beſchränkten Verhältniſſe der
Geleisanlagen zu erklären

Lvealtegchrichtes.
Merſeburg, den 23. October 1890,
Anläßlich des geſtrigen Geburtstages

Jhrer Majeſtät der Kaiſerin hatten die öffent
lichen Gebäude hierſelbſt Flaggenſchmuck angelegt.

Die Provinzial Synode erledigte in ihrer
Dienſtags Sitzung nachſtehende Angelegenheiten von
allgemeinem Jntereſſe. Jn Folge mehrerer auf die
Bekämpfung der Sozialdemokratie bezug
lichen Anträge wurde beſchloſſen, die auf dieſem Ge
biete vorliegenden wichtigſten Aufgaben zuſammenzu
faſſen und zugleich eine kurze populäre Anſprache an
die Gemeinden drucken und verbreiten zu laſſen.
Die Debatte über einen Antrag der Kreisſynode
Halle, welcher die Zuſtände der Theater
niederer Ordnung geregelt zu ſehen wunſcht,
führte zu dem Beſchluß, das königliche Conſtſtorium
zu erſuchen, an geeigneter Stelle auf eine ſtrengere
Handhabung der betreffenden Poltzeivorſchriften, ſo
wie auf eine Reviſton der beſtehenden Geſetzesbeſtim
mungen hinzuwirken. Bei Erörterung zweier Be
ſchwerden über die allzu langſame Wieder
beſetzung der Pfarrſtellen erkannte die Synode
den gerugten Uebelſtand an und ſprach die dringende
Bitte an das Kirchenregiment aus, denſelben thun
lichſt beſeitigen zu wollen.

Am Dienſtag veranſtaltete der Geſangverein
„Jrene“ im Saale des „Tivoli“ eine Abend
unterhaltung zum Beſten der Ueber
ſchwemmten. Das reichhaltige und trefflich zu
ſammengeſtellte Programm umfaßte in ſeinem erſten
Theile einen höchſt wirkungsvollen Prolog von Brieger,
zwei Lieber für Baß und den altbekanuten und immer
wieder gern gehörten „Bergmannsgruß“ von Döring
und Anacker. Der zweite Theil brachte eine ungariſche
Rhapſodie für Pianoforte von Liszt, ein Lied für
Männerchor und ein ſolches für gemiſchten Chor,
eine Arie und Duett aus „Don Juan“ für Sopran
und Baß, ein komiſches Duett fur Sopran und Alt,
ein komiſches Terzett für Männerſtimmen und zum
Schluß das hübſche Singſpiel „Eine friedliche Er
oberung im Kriege“. Die Ausführung ſämmtlicher
Nummern zeugte nicht nur von dem auf ſie ver
wandten Fleiß, ſondern erwies ſich auch als eine ſo
gute, daß die Freude und Befriedigung an dem Ge
botenen eine ganz allgemeine war. Da der Verein
die Eintrittsgelder ohne jeden Abzug zum Beſten der
Ueberſchwemmten beſtimmt hat, ſo dürfte bei dem
ziemlich zahlreichen Beſuch der Soiree ein nicht un
anſehnlicher Betrag dem erwähnten wohlthätigen
Zwecke zufljeßen.

Unter den Stolzeſchen Stenographen,
welche die Verhandlungen des in vergangener Woche
in Halle a/S. abgehaltenen Sozialiſten Congreſſes
im Auftrage der PolizeiVerwaltung daſelbſt auf
nahmen, befand ſich auch ein Mitglied des
hieſigen Stolzeſchen Stenographen- Ver
eins. Es iſt gewiß als eine hübſche Leiſtung an
zuerkennen, daß der betreffende Stenograph vermittelſt
des bewährten Stolzeſchen Syſtems die flotten Reden
von Bebel, Liebknecht, Singer u. A. wörtlich wieder
zugeben im Stande war.

Auf den heute, Donnerstag, Abend im „Herzog

Chriſtian vom Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege arrangirten Vortrag des
Herrn Dr. Kühner über Gicht und Rheuma
tismus machen wir namentlich die zahlreichen
Leidenden, welche über dieſe hartnäckigen Krankheiten
Aufklärung wünſchen noch beſonders aufmerkſam
Der Zutritt iſt auch Nichtmitgliedern gegen einen
Beitrag von 20 Pf. zur Deckung der Koſten geſtattet.

Jn der Kaiſerhalle veranſtalten die ſeit einigen
Tagen von ihrem neugebackenen „Herrn Director“
ſchnöde verlaſſenen Künſtler und Künſtlerinnen
des kaum erſt aus der Taufe gehobenen „Wilhelm
Theaters am Freitag den 24. d. M. eine dra
matiſche Abendunterhaltung, um ihren das
Gegentheil von Ueberfluß aufweiſenden Kaſſenver
hältniſſen etwas aufzuhelfen. Vielleicht appelliren
wir nicht umſonſt an das gute Herz der hieſigen
Theaterfreunde mit dem Erſuchen, morgen Abend
durch einen das Local überſchwemmenden Beſuch den
auf dem Trocknen ſitzenden unter die Arme zu greifen

Dieſer Tage hat ſich hier der etwa zehn
jährige Sohn eines vor nicht langer Zeit hier
her verſetzten Beamten in der Wohnung ſeiner Eltern
an einem Bindfaden erhängt und damit ſeinem
jungen Leben ein vorzeitiges Ende gemacht. Das
unglückliche Kind litt an Cpilepſte und dürfte darin
die Urſache dieſer traurigen That zu ſuchen ſein.

Freiwillige Gaben an Lebensmitteln zum Ver
zehr und an Kleidungsſtücken, welche zur Unter

ſtützung der Bewohner der von den Ueber
fluthungen der Elbe betroffenen Elbaue bei
Torgau und Umgegend beſtimmt und von Unter
ſtützungscomitees oder ſtaatlichen und Communal
behörden an das königliche Landrathsamt zu Torgau
gerichtet ſind, werden bis zum 31. October d. J.
frachtfrei befördert.

Der Winter hat nunmehr auch bei uns
ſeine Karte abgegeben. Das Thermometer ſank
während der vergangenen Nächte unter Null, ſo daß
ſich am Morgen Bäume und Sträucher mit ihrem
theils noch grünem Laube ſtark bereift zeigten.
Geſtern Morgen praäſentirte ſich auf den Dächern
der erſte Schnee, dem im Laufe des Nachmittags
noch einige Flocken folgten. Damit ſind wir Merſe
burger über unſere Kirmeß in Gewißheit verſetzt, da
dieſelbe bekanntlich „am Sonntag vor dem erſten
Schnee“ ſtattfindet.

Der Domrabe iſt nicht todt! Die Doſis
des ihm in Form von Schwefelhölzern ſervirten
Giftes war nicht ſtark genug um den kräftigen
Burſchen aus der Welt zu ſchaffen. Er wurde nur
krank davon und um ihn ſorgſamer behandeln zu
können, entfernte man ihn aus ſeiner für Patienten
wenig geeigneten Wohnung. Dieſe Thatſache ver
anlaßte unſere irrthümliche Meldung von ſeinem Hin
ſcheiden, wegen welcher wir ihn ubrigens gern um
Entſchuldigung bitten. Hoffentlich macht er dem
alten Volksglauben keine Schande und lebt nun deſto
länger!

Bei dem jetzigen Uebergange zur unfreundlicheren,
rauheren Jahreszeit, wo namentlich in der Kinderwelt
Erkältungskrankheiten oft nur allzu leicht
und allzu jäh ihr verderblich Weſen treiben, iſt's
vielleicht am Platze, einmal wieder an das ſeiner
Zeit epochemachende Loſungswort des Engländers
Catlin zu erinnern „Mund zu!“
Jnnehalten des Letzteren im Freien ſich und ſeine
Kinder gut gewöhnt hat, darf ſelbſt bei „Wind und
Wetter“ ungeſtraft ſein Stündchen „draußen“ zu
bringen die etwa kalte trockene Luft kommt beim
Athmen alsdann vorerſt nur durch die Naſe, deren
feine Schleimhäutchen jene kühle Luft zuvor erwärmen

und zuträglich temperiren. Jn Davos und anderen
Winterkurorten müſſen ſogar die Bruſtkranken täglich
jedem Winterwetter zum Trotz in die friſche Luft
hinaus bei ärgerem Winde athmen ſie eben bei ge
ſchloſſenem Munde durch die Naſe, und das iſt beſſer
als jeder „Reſpirator“, Allenfalls noch ein vor den
Mund gehaltenes Taſchentuch leiſtet alle wünſchens
werthen Schutzdienſte. Jenen Schutz vor Erkrankung
n Athemwege kann ſich alſo Jeder recht wohlfeil
leiſten

Eine für weitere Kreiſe intereſſante Ent
ſcheidung hat das königliche Amtsgericht in Berlin
in einer Sühneſache getroffen Ein Einwohner
war aufgefordert worden, vor dem Schiedsmann zu
erſcheinen, er hat dieſer Aufforderung indeſſen nicht
Folge geleiſtet, und wurde demgemäß vom Schieds
mann gegen ihn eine Strafe von 1 Mk. feſtgeſetzt.
Durch das Erkenntniß iſt nun feſtgeſtellt worden,
daß das Verfahren in der Sühneſache der geſetzlichen
Grundlage entbehrt hat, da die Ladung vor dem
Schiedsmann nicht auf Antrag des Klägers, ſondern
des von demſelben beauftragten Rechtsanwalts erfolgt
ſei. Eine Vertretung der Parteien ſei nach der
SchiedsmannsOrdnung im ſchiedsmänniſchen Ver
fahren ſchlechthin unzuläſſtg der Verklagte hatte gar
keine geſetzliche Veranlaſſung, ſich auf den Antrag
eines Rechtsanwalts vor dem Schiedsmann einzu
finden. Die Strafe von 1 Mk. wurde dem ent
ſprechend aufgehoben.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
s Freyburg, 21. Oct. Jn vergangener Nacht

ſitel das Thermometer bis 3 Gr. unter dem Gefrier
punkt, ſo daß die Gartenfrüchte erfroren ſind.
Die Weinleſe hat mit Einſammlung der blauen
Beeren begonnen. Für den Centner dieſer Beeren
werden 15-—18 Mk. bezahlt. (S.Ztg.)

Chronik des Krieges von 1870/7
23. October. Die Belagerer von Schlettſtadt erbffnen

(in der Nacht vom 22. zum 33.) die erſte Parallele in einer
Entfernung von 5—-700 Schritt von den Wällen.

24. October. Morgens 9 Uhr zieht der Commandant
von Schlettſtadt, Graf Rainach, die weiße Fahne auf, und
am Nachmittag ergiebt ſich die Feſtung mit 2400 Mann und
120 Geſchützen an den General v. Schmeling.

Sport und Turnen.
Wenn man vor fünfundzwanzig Jahren noch einen

harmloſen Gemuthsmenſchen in einer deutſchen Stadt
gefragt hätte, ob er ſich für irgend einen Sport
intereſſtre, ſo würde der Mann ſeine Pfeife oder
Cigarre, wenn er ſich dazu ſchon bekehrt hatte, aus
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um dem Turnen zu entgehen.

m

dem Munde genommen, ſich beſonnen und dann
geantwortet haben „Sport, Sport? Kenne den
Herrn (oder die Familie) wirklich nicht?“ Heute
iſt das ganz anders Heute iſt Alles Sport, und
wenn Jemand der nichts zu thun hat auf den
Dachboden ſteigt und Seifenblaſen gegen den Himmel
bläſt, ſo iſt das auch Sport Na, mir ſoll's gewiß
recht ſein und ich will nichts dagegen ſagen wie
Jemand ſich amüſtren und die Zeit verbringen ſoll.
Jeder muß am beſten wiſſen was er zu thun und
zu laſſen hat, und fällt er bei irgend welcher Sport
übung mal auf die Naſe und verſtaucht ſich das
edle Glied, dann wird er hoffentlich ſich künftig in
Acht nehmen. Heute iſt alſo Alles Sport, auch
unſer ſchönes deutſches Turnen wird ſchon manchmal
ſportmäßig betrieben, ſoweit es dem „Sport“ über
haupt nicht ſchon gewichen iſt, und das iſt leider
vielfach der Fall. „Sport“ iſt moderner und eleganter,
als Turnen. Beiſpielsweiſe macht ſich ein Velozipeden
ritter in Gala, oder gar das Mitglied eines Ruder
elubs viel ſchneidiger, als ein ſimpler Turner in der
einfachen Jacke. Und ha haben wir's ja, was leider
ſo manchen jungen Mann, dem das Turnen ſo noth
wendig wäre, wie ein derbes Stück Rindfleiſch, dem
ſogenannten Sport zuführt: Mitglied eines Sport
clubs zu ſein, macht einen ganz anderen Effect, als
einfach „Turner“ zu heißen, es geht Alles ſlotter,
großartiger zu, liebes Publikum gafft und ſperrt
Mund und Augen auf und macht ſeiner Be
wunderung in einem Kraftausdruck Luft: „Es
ſind doch Donnerwetterkerle, die Sportsmänner!“
Was werden ſie auch nicht? Aber welchen
praktiſchen Nutzen bietet nun eigentlich der ſoge
nannte Sport? Keinen halb ſo großen, als
regelrechtes Turnen, denn der Sport iſt eben zu ſehr
Mobe, das Turnen dagegen eine Arbeit im Dienſte
und zum Segen des Körpers Jch kann aus Er
fahrung ſprechen, der ich kein junger Knabe mehr
bin, ſondern mehr graue als braune Haare auf dem
Kopfe und im Bart habe, aber ich ſtehe doch noch
feſt, wie Einer auf den Füßen, der Kopf iſt klar,
die Haltung ſtramm, zum guten Theil durchs Turnen,
durch nicht übertriebenes, aber fachgemäßes, ununter
brochen fortgeſetztes Turnen. Und ich hab's, im
Vertrauen geſagt, nicht eben nöthig. Was iſt denn
überhaupt der Unterſchied zwiſchen Sport, der doch auch
der Leibeskräftigung dienen ſoll, und dem deutſchen
Turnen Beim Sport ſtrapezirt man ſich zeitweiſe
ab, als ob der Seele Seligkeit auf dem Spiele ſtände
und wird nachher wieder ganz ſchlapp beim Turnen
bleibt der Körper in fortwährende Uebung, und die
guten Folgen ergeben ſich von ſelbſt. Man ſieht ſo
viele junge Leute für welche es wirklich nichts
Beſſeres gäbe, als einen tüchtigen Turnkurſus, der
die ſchwachen Mueskeln kräftigte und die Herren
darüber belehrte, wie der Menſch ſeinem Körper be
gegnen muß. Alle Wochen ein oder zwei Billard
reſp. Skatſtunden kann man dem Turnen doch ſchon
opfern, mit Luſt und Liebe heran an die Geräthe,
und wird die Sache im Anfang etwas ſauer, ſchadet
nichts, mein Sohn, ſpäter gehts um ſo leichter!
Aber nun die Hauptſache. Das Turnen möchte
man ſchon gern mitnehmen, aber geht es im Turn
verein ſo elegant zu, wie im Sportclub? Nein, und
das ſoll's auch nicht! Jeder wackere deutſche Turner
iſt aber ein anſtändiger Kerl, dem man wohl einen
Blick und einen Handſchlag gönnen kann und zum
Zeichen der Gleichheit in der Turnerei ſchmückt Alle
dieſelbe Durnjacke. Und dann, denken Sie dann
etwa, Verehrteſter, wenn es nachher heißt, den bunten
Rock anziehen, der Herr Hauptmann werde Sie als
Parademenſch betrachten und Sie ſorgſam vor dem
Umgang mit Allem behüten, was im civilen Leben
ein paar Grad niedriger ſteht als Sie Kind, laſſen
Sie den ſüßen Kaffee mit Zucker ſtehen, machen Sie
fich auf einige wolkenbruchartige Ueberraſchungen ge
faßt. Der Militärdienſt iſt heute nicht blos ſtramm,
er iſt ſehr ſtramm nichts Beſſeres giebt es aber zu
ſeiner Erleichterung, als tüchtige Vorbereitung durch
Durnen. Und wer da will, kann ja auch hierbei
den Schneidigen herausbeißen, indem er an Fecht
bungen theilnimmt. Wenn er dabei erſt ein paar
ſlache Hiebe erhalten hat, dann merkt er ſchon, wo
der wahre Sport zu Hauſe iſt. Alſo, das ſoll ja
nur der Zweck diefer Zeilen ſein, mögen die jungen
Leute aller Kreiſe ſich immer mehr und mehr für
das Turnen intereſſtren, ihren Stolz ſuchen in ſchönen
Und kräftigenden Leibesübungen. Jn der Schule iſt
der Anfang damit gemacht; was dem Jungen gut
that, bekommt dem jungen Mann erſt recht, es nutzt
auch ſeiner ganzen Erſcheinung. Vor Allem ſoll
man ſich nicht guf angebliche Körperſchwäche berufen,

Es giebt viele Turn
übungen, aber alle nützen ſie. (N. N.)

Vermiſchtes.
(Hurchgebrannter Bankter.) Der Bankier

Eugen Bieber in Berlin iſt ſeit Mittwoch flüchtig geworden
Derſelbe hat etwa 120000 M. Depots, welche ihm ſeine

e e

Kunden anvertraut, in ſeitteint Intereſſe verwendet. Die
Beſchädigten ſollen hauptſächlich kleine Leute ſein; auch von
ſeinen Angeſtellten, die ohnedies das Gehalt zu fordern
haben, verlieren zwei größere Beträge, der eine, Volontär,
8000 M., der andere, ein Familienvater, 1300 M.

(Die Stürme der letzten Tage) haben an den
Küſten der Nord und Oſtſee mehrfach Ueberſchwemmungen
und Schaden verurſacht. Namentlich an den Erdarbeiten
zum NordoſtſeeCangl an der Holtenauer Bucht wurde durch
die Unterſpülung und den Bruch eines Dammes eine Störung
verurſacht, deren Beſeitigung eine vierzehntägige Arbeit er
fordern dürfte.

*(Die Direction der Wiener Tramway Geſell
ſchaft) hat ſich ihren Bedienſteten gegenüber inſoweit zu
einem weiteren Entgegenkommen bereit ſinden laſſen, als ſie
die Friſt zur Wiederaufnahme der Arbeit bis Dienſtag Abend
verlängert hat. Diejenigen Bedienſteten, welche bis dahin
die Arbeit nicht wieder aufnehmen, werden entlaſſen. Da
neue Arbeitskräfte engagirt werden, rechnet man darauf, daß
der Tramwayverkehr am Mittwoch wieder beginnen kann.
Nach einer ſpäteren Meldung nahmen die Streikenden den
Dienſt wieder auf, verlangten aber eine Reviſion der neuen
Dienſtordnung.

Ein hochadliger Concurs.) Das Amtsgericht
Schwiebns hat den Concurs über das Vermögen des Ritt
meiſters a. D. Freiherrn Job v. Manteuffel zu Topper er
öffnet. Bekanntlich hatte der General Feldmarſchall von
Manteuffel ſ. Z. das Rittergut Topper erworben

Jm Wahnſinn) verſuchte am Donnerstag in Bayreuth
der Lehrer Bauer, der erſt vor kurzem aus der Jrrenanſtalt
als geheilt entlaſſen war, ſeine Frau zu erſchießen. Er
entfernte ſich von Hauſe unter dem Vorgeben, ſich Cigarren
zu kaufen, ſtatt ſolcher erſtand er ſich in einer Eiſenhandlung
einen ſechsläuftgen Revolver, den er aufs ſorgfältigſte ver
währte. Um 3 Uhr nachmittags lud er ſeine Gattin zu
einem Spaziergange ein und wählte den Weg zur Hohen
warte, einem bewaldeten Berg in der Nähe des Wagner
Theaters. Um 5 Uhr hörten Spaziergänger, ſowie auf den
Feldern beſchäftigte Arbeiter aus dem von Spaziergängern
am wenigſten beſuchten Theil des Waldes mehrere Schüſſe
erdröhnen. Ein Herr, der ſich in der Nähe befand, Hörte
ein Stöhnen und Schluchzen und ſah bald darauf eine Dame,
die Gattin des Bauer, auf ſich zueilen und unter dem Rufe
„O Mutter! o Mutter!“ zuſammenbrechen. Die Bedauerns
werthe war von zwei Kugeln am Hinterkopf ſchwer verletzt.
Den Lehrer Bauer ſelbſt fand man in der Nähe in ſeinem
Blute liegend. Er hatte durch einen Schuß in die Schläfen
ſeinem Leben ein Ende gemacht.

(Hurch eine Wetterexploſion) auf der Zeche
„Victor“ bei Caſtrop wurden am Sonntag Morgen 4 Berg
arbeiter getödtet, einer befindet ſich ſchwer verletzt im
Krankenhauſe. Drei der Verunglückten ſind verheirathet, der
Steiger Krämer hinterläßt elf Kinder.

(Schiffsunfälle) Nach Mittheilungen aus Brüſſel
gingen bei Middelkerke drei Segelſchiffe unter, darunter ein
deutſches. Mehrere Perſonen ertranken.

(Ein blutiges Rencontre) hat, wie man aus
Athen meldet, im Hafen Piräos zwiſchen den Mannſchaften
der dort ankernden ruſſiſchen Kriegsſchiffe und den dort
weilenden kandiotiſchen Flüchtlingen ſtattgefunden. Die Ruſſen
mochten ſie ihrer levantiſchen Kleidung wegen für Türken
gehalten haben. Das Meſſer ſpielte in dem Streit die
Hauptrolle und acht Betheiligte, darunter ein vornehmer
Kretenſer, wurden ſchwer verwundet. Die hieſige Preſſe
bemüht ſich, den peinlichen Vorfall todtzuſchweigen.

(Entgleiſung.) Bei dem Bahnhof Nieder Herwigs
dorf der am 1. d. neuerbffneten Sekundärbahn Sagan Frey
ſtadt warden am 20. d. abends die Lokomotive und ein
Perſonenwagen eines gemiſchten Zuges angeblich infolge un
richtiger Weichenſtellung umgeworfen. Perſonen wurden
nicht verletzt; die Strecke iſt bereits wieder fahrbar.

Zur Blutthat am Wedding in Berlin.) Die
Ehefrau Schaaf iſt Montag Nachmittag 6 Uhr in der
Charitee geſtorben, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu
haben. Von den unglücklichen Opfern befindet ſich alſo nur
noch die kleine Elſe am Leben, deren Tod ebenfalls jede
Minute erwartet wird.

Ueber einen Fall unſchuldiger Verur
theilung) wird der „Frkf. Ztg.“ aus Waſſeln heim
int Nieder Elſaß Lerichtet. Jm Jahre 1889 waren dem
Metzgermeiſter Kreutz 80 Hopfenſtöcke von bbswilliger Hand
abgeſchnitten worden. Der That verdächtigt wurde der
Tagelbhner David Fiſcher. Der Bauwart und zwei andere
Zeugen hatten den Fiſcher in der Nähe des Hopfenſtückes
geſehen außerdem paßten die Fußſpuren zu ſeinen Schuhen.
Er wurde zu 6 Monaten Gefängniß, 350 Mk. Schadener
ſatz und den Prozeßkoſten verurtheilt. Um Alles zu zahlen,
mußte er ſein Häuschen und ſeine kleinen Feldſtücke ver
kaufen. Dann wanderte er ins Gefängniß, und nach Ver
lauf von 6 Monaten verließ er daſſelbe als ein gebrochener,
ganz verarmter Mann. Acht Jahre ſpäter, als der nun
mehr 60 Jahre alte und damals unſchuldig verurtheilte
Fiſcher beinahe ganz am Verderben war, kam ſeine Unſchuld
ans Tageslicht. Vor ſeinem Tode hatte nämlich der vor
etwa 3 Monaten hingerichtete Raubmörder Michael Ems
aus freien Stücken das Bekenntniß abgelegt, daß er damals
die Hopfenſtöcke abgeſchnitten habe. Nach Caſſation der
früheren Entſcheidung kam die Sache dieſer Tage zur noch
maligen Behandlung vor das Amtsgericht Waſſelnheim.
Die Unſchuld des Fiſcher wurde gerichtlich erkannt, und es
wurde die Rückerſtattung ſeiner damaligen Auslagen nebſt
Zinſen beantragt. Wer giebt aber dem alten gebrochenen
Mann eine Entſchädigung für die ausgeſtandene Haft
Wer giebt ihm ſein Häuschen wieder und die frühere ärm
liche aber ungetrübte Exiſtenz

Die Gefallenen von Navarino.) Wie tele
graphiſch aus Athen gemeldet wird, fand am Dienſtag auf
der Jnſel Pylos die ſeierliche Exhumirung der Gebeine der
in der Seeſchlacht von Navarino gefallenen franzöſiſchen
Seeleute unter Theilnahme von franzöſiſchen und griechi
ſchen Schiffen und der Maires von Navarino und Cala
mata ſtatt. Die Ueberführung der Gebeine nach dem Orte,
wo das Denkmal zur Erinnerung an die Schlacht von
Navarino ſich erhebt, mußte der ungünſtigen Witterung
wegen guf Mittwoch verſchoben werden.

(Verlobung.) Wie die „Nowoje Wremja“ aus
Mitan meldet, hat ſich Graf Herberr Bismarck mit
der blutjungen Komteſſe P., welche er vor zwei Jahren
kennen lernte, als ſie mit ihren Eltern in Preußen lebte,
verlobt.

(UNeber Jack den Aufſchlitzer) werden ſenſationelle
Enthüllungen einer Vermietherin über eine Perſon verbreitet,
die ſie nach ihren Beobachtungen für Jack den Aufſchlitzer
hält. Sie hat dieſe Enthüllungen Mr. Backert gemacht, der 34 3 U. 50 M. Nm., 9 U. Abds.

Vorſitzender jenes Vigilanzeomitees iſt, welches ſich gebildehatte, als Schlag. auf Schlag die geheimnißvollen Be

erföolgten. Der Bericht der Frau lautete: Ich habe ein
Quartier in dem Arbeiterviertel Aldgate. Vor etwa zwei
Jahren miethete mir ein junger Mann ein Zimmer ab, der
ſich für einen Marine-Aſpiranten ausgab. Mein Zimmer
bewohner hatte eine große Anzahl von Anzügen und Hüten,
Ferner war mir auffällig, daß er Bart und Haar, wenn
er ausging, jedesmal eine andere Farbe zu geben pflegte,
Er beſaß eine Menge Waffen jeder Art und pflegte ſeine
Briefe ſtets mit rother Tinte zu ſchreiben, was „Jack the
Ripper“ gleichfalls immer that. Die rothen Flecke, die ich
häufig an ſeiner Wäſche und Anzügen bemerkte, führte ich
ciuf jene Dinte zurück. Eines Tages beauftragte er mi
einen alten Ueberzieher zu verkaufen, welcher ebenfa s
Spuren rother Flecke trug, die aber nach ſeiner Behauptung
von Rothwein herrührten. Jch konnte den Ueberzieher
nirgends anbringen und ſo verbrannte er ihn. Ein anderes
Mal brachte er eine ganz blutige Frauenſchürze nach Hauſe,
Oft ging er in der fünften Nachmittagsſtunde fort, um erſt
am nüchſten Morgen wiederzukehren. Regelmägig wurde dann
wie mir damals ſchon aufftel, in Whitechapel in der betr. Nacht
wieder ein ſchreckliches Verbrechen vollführt. Jn ſeinem
Zimmer hatte er ein Repoſitorium, deſſen Verſchluß zu
öffnen er mir ſtrenge verbot. Eines Tages trat ich, ihm
wohl unvermuthet, in das Zimmer und fand ihn an einem
Tiſche damit beſchäftigt, Fleiſchſtückchen zu ſortiren, Jch
merkte ihm ſeine große Verlegenheit an; bald jedoch hatte
er ſich gefaßt und erklärte mir in ruhigem Tone, es wären
Muſter von durch Eis conſervirtem Fleiſch für den Jmport
aus Amerika. Auf dem Kamin fand ich mehrere Trauringe
wie ja die meiſten der Opfer von Whitechapel verheirathet
waren. Nach dem letzten Morde war er plößlich verſchwun
den und ich fand in ſeinem Zimmer nichts weiter vor, als
ein Paar blutige Filzſchuhe. Schon ſeit längerer Zeit hegte
ich Verdacht, aber ich fürchtete mich, denſelben der Polizei
mitzutheilen. Nachdem ich aber den Mann vor einigen
Tagen hier in London auf der Straße erblickt zu haben
glaubte, und auch anderſetts vielfach von einem neuen Auf
tauchen des ſchrecklichen Jack. geſprochen wird, ſo hielt ich
mich verpflichtet, ohne Rückſicht auf die etwaigen Conſe
queugzen für mich, dieſe Enthüllungen Jhnen heute zu machen.
Backert, der in Anweſenheit zweier Zeugen den Bericht
entgegennahm, erklärt, daß er keine Urſache habe, die Wahr
haftigkeit der Frau anzuzweifeln, und ſomit iſt es erklärlich
daß heute ganz London von nichts weiter als dieſen Ent

i r murzer Prozeß. ama: J laubehaſt Dich vom Anwalt Schneller küſſen e Tee
Was konnt ich gegen dieſen Advolaten machen, deſſen Ge
wohnheit es iſt, ſtets kur zen Prozeß zu machen.

Fahrplan vom 1. October 1390.
Abgang von Merſeburg in der Richtung.

Nach Halle: 4 U. 14 M. (Cour3), A. 30 M. nur
Wochentags bis 14. Rov. 1890 und ab 1. Aprit 1891
5 U. 18 M. vom 15. Nov. 1890 bis 81. März 1891
(3. u. 4. Kl.) nur Wochentags, 6 U. 49 M. (1.-4
Kl), 8 U. M. (Schnellz. 1.-3. Kl.), 10 u. 5 M

g1) V. 18 U. M. (1. gl),57 M Kl), 4 54 M15 M Schnellz.) Nm., 8 U. s M. gk5, 8
55 M. (Schnellz. 1.--3. Kl.) 10 u. 19 M. (2. u. 3. g
nur Sonntags vom 1. Mat 1891 b, 10 U. z e

e emg n e d re re 1.8. gle mit bezeichneten Züge halten in AmmendoAnſhlaſſe: unHalle Berlin 3 U. 46 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M.
Schnellz.) 7 U. 25 M., 8 U. 50 M. (Schnellz.), 11 U.
m. 1 U. 40 M., 5 U 36 M. r 6 U. Nachm.

t 5 M. (Schullz.), 9 U. 19 M. Schulz 19 u
ds.

Halle Leipzig. 2 U. 42 M., 7 U. 36 M. (Sn e e M. u. 40 N. Aue
nellz.) Nm., 5 U. 933 M., 7 U.9 U. 5 M. 10 u. s M. Abds. e

Halle Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M., 9 U. 48
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M. e Vm., 1 U36 M., 3 U. 18 M., 5 U. 41 M. Nm, 8 U. 33 M
10 U. 95 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 15 M. 6 U. 46M, 9u,,
11. U. 40 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. 30 M., a u. 5
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M. 10 U. 33 M.
(Schnell.) Abds., I1 U. 90 M. bis Eisleben.

Halle Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 M.
Vm. 1 U. 18 M., 8 U. 5 M., 5 U. 59 M. Nm, 9 U.
96 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm, 1 U. 31
M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds.

Nach Weißenfels: 1 U. 89 M. Nachts (1.-4. Kl.), 5 U.
54 M. (I. Kl.), 6 U. 23 M. Schnllz. I. Kl.),
7 U. 40 M. (2. u. 3. Kl), 7 u. 54 M. (SchnllzI.--8. Kl. 10 u. 34 M. (I.-4. Kl.), 11 u. 46 M
Vm. (Schullz.), 1 U. 21 M. (2.-4. Kl. 9 u. 34 M
(1.--4. Kl. 6 U. 3 M. Nm. (Schnellz. 1.-3. Kl.),
6 U. 51 N. (1. gl.), 10 u. Abds. (1. bis 4. Kl.)
11 U. 39 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:Corbetha- Leipzig: 4 U. 8 M. (Schnllz.), 4 U. 15 Se

3 3

(Schullz. 1—8. Kl.), 10 U. 41 M. Abds. 11 u. 9
(Schnellz. I. —3. Kl.).

Weißenfels eitz. 7 U., 8 U. 32 M., 11 u. 11 M. (Sch
I.-—3. Kl.) Vm., 13 U. 25 M., 4 U. 39 M. Nm., 6
39 M. (Schnllz. I. 3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. Al M., 7 U. 49 M. 9
5. M., 12 U. 36 M. Vm., 3 U. 49 M. Nm., 9
53 M. Abds.

NeuDietendorf--Jlmenau. 3 U. 10 M. Nachts, 6
55. M., 10 U. 40 M. Vm., U. 5 M., a U. 53
Nm. (Schnellzug), 6 U. 36 M., 8 U. 47 M., 10
30 M. Abds.

Gotha--hrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 30 M. Vm., 1
5. M., 3 U. 35 M., 6 U. 54 M. Nm., 9 U. 15
10 U. 30 M. Abds., nur Sonntags.

Merſeburg Miülcheln.
Ab Merſeburg. 6 U. 55 M., 11 10 M. VBm., u.

45 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U. 46 M. Abds. Sonntags
bis Freitags, 10 U. 54 M. Sonnabends.

Ab Mücheln: 4 U. 54 M., 8 U. 59 M. Vm., 1 u.
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